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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an9

genommen Jn Leipzig in derC 3 O n 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 155.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 270. Halle, Donnerstag den 18. November
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 17. November. Am heutigen Tage wurden

gewählt:
Zu Stadtverordneten:

Zimmermeiſter Helm,
Muühlenpäächter Teuſcher.

Zu Stellvertretern:
Albert Schmidt jan.,
Fabrikant Jentſch,
Oekonom Kirchner I.

Berlin, d. 11. Nov. Jn der heutigen Verhandlung
des Polenprozeſſes wurden nach einander die Angeklag-
ten Skrzycki, Kurdlicki, Poturalski und Lipinski vernommen.
Theophil v. Skrzycki iſt 32 Jahre alt und war Unteroffi-
zier. Bereits im Winter 1844/45 erhielt er die erſten Er-
öffnungen uüber die Exiſtenz einer Verſchworung zur Wie-
derherſtellung des polniſchen Reichs. Er machte ſeinem
Feldwebel und auf deſſen Veranlaſſung auch dem Kompag-
niechef hiervon Anzeige. Letzterer ermächtigte ihn, unter
dem Schein, als ſei er geneigt, der Verſchwoörung beizutre-
ten, weiter zu forſchen. Der Angeklagte ſuchte mehrere Per-
ſonen über die Plane der Verſchworenen auszuforſchen und
zeigte an, was er erfahren. Bald aber unterließ er die
Anzeigen und trat ſelbſt durch einen Eid der Verſchwoörung
bei. Jm Sommer 1845 lernte er nämlich den Schloſſer
Lipinski kennen und wurde mit dieſem bald ſo vertraut,
daß er ihn faſt täglich beſuchte. Lipinski ſprach mit ihm
viel uber ſeine Thätigkeit zur Ausbreitung der Verſchwo
rung und erzählte ihm, nach dem Auftreten Czerski's habe
er es uubernommen, fur die gefährdete katholiſche Religion
und fur die Freiheit des Vaterlandes zu wirken. Czerski's
Auftreten ſchade der Sache Polens nicht, denn der gemeine
Mann, welcher ſich unter der jetzigen Regierung wohl be-
finde, werde nur dadurch zum Aufſtande geneigt, daß man
von einer Bedruckung der Religion ſpreche. Beſonders
werde durch das Vertheilen von Schriften auf das Volk
gewirkt. Er habe im Auftrage Stefanski's viele Exemplare
von einem Katechismus und gegen 500 Exemplare der Par-
tyzanka vertheilt. Auch habe er im Auftrage der Obern 1

Reiſen in die Provinz unternommen. Nicht blos in Polen,
ſondern auch in Breslau und Königsberg ſeien Vorbereitun-
gen zum Aufſtande getroffen worden, und die Feſtung Po-
ſen ſolle uberrumpelt werden. Von ſolchen Mittheilungen
machte der Angeklagte keine Anzeige; im Gegentheil, er
unterſtutzte die Plane der Verſchworenen und nahm beſon-
ders thätigen Antheil an den revolutionairen Umtrieben Li-
pinski's. Mit dieſem trat er am 21. Oct. 1845 eine Reiſe
in die Kreiſe Adelnau und Krotoſchin an, auf welcher an
mehrern Orten mit vielen in der Anklage näher bezeichneten
Perſonen Geſprache über den beabſichtigten Aufſtand geführt
wurden. Dem Angeklagten war beſonders eine thätige
Rolle bei der Ueberrumpelung des Forts Winiary zuge-
theilt. Bei ſeiner heutigen Vernehmung ſtellte Skrzycki alle
ihm zur Laſt gelegten Thatſachen in Abrede. Die Mitan-
geklagten nahmen ihre fruhern Bezichtigungen zuruck. Die
Zeugen Zielinski und Nowicki ließen ſich unbeſtimmter als
in der Vorunterſuchung aus. Der Zeuge Zabickti blieb bei
ſeinen fruühern Ausſagen.

Hierauf wurde Stanislaus Kurdlickt vernommen. Der-
ſelbe iſt 25 Jahre alt und Oekonom. Zu Michaelis 1844
ward er zum Militair ausgehoben. Jm October 1845, auf
einer Urlaubsreiſe in Adelnau, traf er dort mit Lipinski
und Skrzycki zuſammen, mit denen er ſich uüber den beab-
ſichtigten Aufſtand beſprach. Er begleitete Beide nach Kro-
toſchin, wo ebenfalls mit mehrern Perſonen revolutionaire
Geſpräche geführt wurden. Dort las er einen Aufruf an
das polniſche Volk vor, den er in Adelnau erhalten hatte.
Bei ſeiner Vernehmung laäugnete er jede Kenntniß von der
Verſchwörung. Auch der folgende Angeklagte, Johann Po-
turalski, Fleiſcher in Poſen, welcher mehrmals von Lipinski
zur Theilnahme an der Verſchwöörung aufgefordert worden
war und wegen unterlaſſener Anzeige angeklagt iſt, läugnete,
daß ihm Mittheilungen gemacht worden.

Hierauf wurde zur Vernehmung des Angeklagten Jo-
ſeph Lipinski geſchritten. Derſelbe iſt 38 Jahre alt und
Schloſſer zu Poſen. Er gehoörte der wild demokratiſchen
Partei in Poſen an und war einer der thätigſten Agenten
Stefanski's, als welcher er beſonders unter den niedern
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Ständen Theilnehmer fur die Revolution zu gewinnen ſuchte.
Er bediente ſich dabei beſonders der Mittel religiöſer Auf-
regung namentlich ſeit dem Sommer 1845, wo durch
Czerski's Auftreten in Poſen eine große Bewegung entſtan-
den war. Seit Johannis 1845 fand in ſeiner Wohnung
ein ſehr verdächtiger Verkehr zahlreicher Perſonen ſtatt.
Jm September und October 1845 machte Lipinski zwei
Reiſen in die Kreiſe Adelnau und Krotoſchin, auf denen er
mit vielen in der Anklageakte genannten Perſonen Geſpraä-
che uber den beabſichtigten Aufſtand der Polen fuührte. Nach
ſeiner Ruckkehr von der letzten Reiſe wurde er am 8. Nov.
verhaftet. Bei ſeiner heutigen Vernehmung ſtellte der An
geklagte alle ihn gravirenden Thatſachen in Abrede. Eine
große Zahl von Mitangeklagten, welche namentlich über
Vorgange auf den Reiſen vernommen wurden widerriefen
ihre fruühern Bezichtigungen. Nach Verleſung mehrer Ak-
tenſtuücke, aus denen der Vertheidiger darzuthun ſuchte,
daß gegen ſeinen Clienten viele unbegrundete Anklagen er-
hoben worden erfolgte der Schluß der heutigen Sitzung.

Erlangen, d. 12. November. Ein bedeutungsvoller
Schritt zur Juden -Emancipation in Baiern iſt erfolgt.
Dr. Herz aus Baireuth, längere Zeit ſchon als Aſſiſtenzarzt
am Klinikum der hieſigen Univerſität verwendet, iſt auf
Vorſchlag der Univerſitäts-Curgtoren als Proſector und
Docent der mediciniſchen Fakultät dahier beſtätigt worden.
Obwohl der freieſten Richtung in Reltgionsanſichten huldi-
gend, verſchmähete es Herz, Jsraelit von Geburt, durch
Uebertritt ſich den Weg zu einer ſeinen Kenntniſſen zuſagen-
den wiſſenſchaftlichen Stellung zu offnen und ſprach ſich
daruber unverholen aus. Die ihm entgegenſtehenden Schwie-
rigkeiten ſind gehoben wenn auch das von ihm jetzt beklei-
dete Amt in finanzieller Beziehung nicht beſonders lohnend
iſt, ſo bietet es ihm doch Gelegenheit, die Profeſſur mit
der Zeit zu erlangen oder im weiteren Staatsdienſte ver-
wendet zu werden. Daß die jüngſten Verordnungen der
Preußiſchen Regierung, bezuglich der Zulaſſung von Jsrae-
litiſchen Gelehrten zum akademiſchen höheren Lehrfache, in
begrenztem Maße eine Rückwirkung außerten, mochte nicht
zu bezweifeln ſein, jedenfalls iſt die Ernennung des Dr. Herz
ein erfreuliches Zeichen daß das jetzige Miniſterium guten
Willen zeigt zum Vorwartsſchreiten unter Abel's Gouver-
nement ſcheiterten alle Berſuche des Dr. Herz, als Privat-
docent der mediciniſchen Fakultät ſich einreihen zu laſſen.

Schweiz.
Bern, d. 11. Nov. Geſtern Abend ſpät kam ein Zug

Reuenburger Scharfſchutzen an, welche der, heute gegen
Freiburg marſchirenden Compagnie Jmoberſteg zugetheilt
wurden. Die Baſellandſchafter hatten ſich gleich anfangs
als Avantgarde angeboten. Der Angriff vom Oſten leidet
keinen Aufſchub mehr; die Genfer und Waadtlaänder ſte-
hen bereits ohne Schwertſtreich uüber Boll hinaus nach
neueſtem Bericht ſchon in Farvagnier, 2 Stunden ſud-
lich von Freiburg.

Ueber die Entdeckung der Correſpondenz von Luzern
mit Freiburg durch Vermittelung des Kloſters von St. Ur-
ban verlautet Folgendes: Der Kellermeiſter des genannten
Kloſters kam nach Langenthal, wo er angehalten und dem
Regierungsſtatthalter als verdächtig vorgefuührt wurde. Er
wies ſich durch einen noch nicht eröffneten Brief an einen
dortigen Geſchäftsmann aus, daß ein beträchtliches Wein-
geſchäft in Mitte lag. Da man aber der Angabe ntcht
traute, durchſuchte man ſeine Kleider und fand in einem
Strumpfe einen Brief an einen Langenthaler Advocaten,

der eben abweſend war. Der Brief wurde geoöffnet; er
enthielt den Auftrag, die innere Einlage an Herrn Stett-
ler-Bonſtetten nach Bern zu befoördern. Man offnete nun
auch das Couvert an Herrn Stettler, und hier befand ſich
die weitere Weiſung, auf welche Art das innerſte Jnnere
an das Militärobercommando von Freiburg zu ſenden ſei.
Was nun da fur Geheimniſſe eingeſchloſſen waren, durfte
vor der Hand nicht leicht zu erfahren ſein. St. Urban, wo
300 Mann Schwyzertruppen liegen, dürfte vielleicht von
Zwoölfertruppen beſetzt werden.

Die eiſernen Wurfel fallen. Seit heute Morgen 8 Uhr
faſt ununterbrochenes Trommelgeraſſel und Trompetenſtoöße.
Das Bataillon Nro. 8, Oberſtlieutenant Läng, marſchirte
zuerſt ab, dann das Bataillon Nro. 11, Commandant Hau-
ſer, welches auch hier uübernachtet hatte; bald folgte die
Scharfſchutzencompagnie Nro. 1 nach, an welche ihr Haupt-
mann, Herr Oberrichter Jmoberſteg, eine kurze kraftige
Anrede gehalten: „Vorwaärts“ ſei die Loſung. Dann mar-
ſchirte eine 12pfundige Haubitzbatterie durch und die dritte
Scharfſchuützencompagnie kam nach. Alles dieſes ſind Ber-
ner Auszuger. Geſtern Nachts halb 11 Uhr kam nach acht-
ſtuundigem Marſch von Bleyenbach noch ein Solothurner
Bataillon hierher. Um Mittag gehen die Solothurner und
Baſellandſchäftler ab. Unter den zu Murten befindlichen
Truppen iſt namentlich das Berner Bataillon Nr. 2, Oberſt-
lieutenant Bigler. Mehrere freiburgiſche Oberamtman-
ner ſitzen bereits verhaftet auf dem Schloſſe Milden.

Vom Vodenſee, d. 11. Nov. Auf dem Gotthard
ſind die Feindſeligkeiten bereits ſeit einer Woche in vollem
Gange, und der Vortheil iſt auf Seite der Urner, trotz-
dem daß ſie 2 Offiziere verloren haben. Sie haben näm
lich durch Ueberraſchung die Höhen weggenommen, welche
den Gotthardspaß beherrſchen; ſie halten das Hoſpiz, das
Zollgebäude und die Zufluchtshäuſer beſetzt, wodurch ſie im
Stande ſind, den Paß auch in der vorgeruückten Jahreszeit
zu behaupten. Es iſt kaum glaublich, daß ihn die Teſſiner
von Airolo aus wieder nehmen werden denn ſie mußten
auf ſchmaler Straße, bergan, gegen einen vortheilhaft po-
ſtirten Feind anſtuürmen, deſſen Feuer die vorderen Reihen
niederſtrecken kann während er ſelbſt noch von keinem
Schuſſe erreicht wird. Suwarow hat allerdings 1799 durch
gebrochen, aber mit unſäglichen Beſchwerden und großem
Verluſte; was aber Suwarow ſeinen Ruſſen zumuthen
durfte, kann Luvini mit teſſiniſchen Milizen nicht wagen.
Deſſenungeachtet iſt dem Sonderbunde dieſer Streich nur
halb gelungen zu gleicher Zeit hätten nämlich die Ober-
walliſer uber den Nufenen-Paß in das Bedrettothal ein-
fallen, und Airolo von der Seite nehmen ſollen, während
ein Aufſtand in den ſüdlichen Grenzdoörfern die Truppen der
Regierung beſchäftigt hätte. Bisher ſind aber keine Ober-
walliſer, die, überall erwartet, ſich nirgends zeigen uüber
den kaum wegſamen Nufenen (7260 Fuß uber dem Mittel
meer) gegangen, noch hat der in Mendris angeſchlagene
Aufruf des Sonderbunds eine Wirkung gethan. Jn Teſſin
hat der in Jtalien wehende Geiſt die Sympathien fur den
Sonderbund ſehr geküuhlt, und andererſeits hat die radi-
cale Partei hier, wie uüberall, große Energie und Disci
plin entwickelt, während die Partei des Sonderbunds von
beiden Sachen wenig blicken läßt. Nach den neueſten
Berichten iſt die Luzerner Grenze noch nirgends uberſchrit-
ten worden aber auf allen Punkten geſperrt. Die Waadt-
länder ſollen Stäffis, und was am Neuenburger See frei

Hauptmannburgiſch iſt, ohne Schuß beſetzt haben.
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Aufdermauer iſt wirklich in der March von einem Schwy-
zer erſchoſſen worden Genaueres iſt noch nicht bekannt.

Zürich. Die Scharfſſchüützencompagnien von St. Gal-
len und Thurgau, welche die Brucke von Sins uüberſchrit-
ten, haben dieſelbe mit Brennmaterialien aller Art, Stroh,
Reiswellen, Pechkränzen und mehreren mit Brennſtoffen

gefüllten Granaten belegt gefunden. Die erſtern wurden
in die Reuß geworfen, die Granaten nach Sins zurückge
nommen. Abends iſt von Zug aus eine Artilleriebatterie
mit Mannſchaft gegen die Brücke gezogen. Von der Ar-
tillerie ſollen am 10. Morgens mehrere Schuüſſe gegen Sins
losgebrannt worden ſein, was eine Truppenbewegung auf
beiden Seiten zur Folge hatte.

Luzern. Jm Kanton Luzern ſoll das Pfund Brod
ſchon 3 bis 3 Batzen koſten.

Luzern, d. 13. Nov. Die Truppen ſind gegenwär-
tig in einem Halbmond aufgeſtellt. Brigadeſtäbe ſind in
Luzern, Ruswyl und Willisau. Artilleriebatterien mit gro
ßern Truppenmaſſen befinden ſich in Marbach und Schopf-
heim in Willisau und bei Giſikon. Jn Surſee, Sempach,
Rothenburg und Hitzkirch ſind Linientruppen und die Ba-
taillonsſtäbe. Jn Luzern ſelbſt ſind nur 3 Compagnien Jn-
fanterie, Cavallerie, Artillerie und Scharfſchützen. Die
erſte Diviſion des Sonderbundes beſteht nur aus Luzernern,
von den drei Brigadecommandanten derſelben ſind aber
Poſtdirector Zurgilgen und Schmid von Luzern nicht ſehr
tuchtige Militärs.

Laupen“), d. 12. Nov. 8 Uhr Morg. So eben langt
hier Ochſenbein mit ſeinem Generalſtab an, und erlaäßt ei-
nen Tagsbefehl an die Reſervetruppen, in dem es unter
anderm heißt: 8) Geißeln und Gefangene ſind mit der
größtmöglichen Humanität zu behandeln. Wir ſollen uns
dadurch vor unſern Gegnern auszeichnen und uns nament-
lich vor ſolchen Grauſamkeiten huüten, die wir an ihnen
verabſcheuen. 9) Die Religion unſerer Feinde ſei uns ſo
heilig wie die unſrige, namentlich ſoll ſich Jeder huüten,
Gegenſtände religiöſer Verehrung zu verſpotten, auszuhoöh-
nen oder ohne Noth zu zerſtoören.

Neuenburg, d. 12. Novbr. General Duüfour und
ſein Stab ſind geſtern Abend um 5 Uhr in Murten ange-
kommen; wie man ſagt, wird morgen der Angriff beginnen
und heiß werden. Unſere Stadt iſt ganz angefuüllt mit
Pfarrern, Jeſuiten, Präfecten, Syndics und faſt 200 Land-
leuten aus den am Ufer des Sees gelegenen freiburgiſchen
Doörfern. Laut Angaben von Reiſenden ging geſtern in Bern
bei Abgang der Poſt das Gerucht, der Große Rath von
Freiburg habe ſich verſammelt und es ſei um eine Bedenk-
zeit bis Sonnabend fruüh um 8 Uhr gebeten worden, um
den letzten Beſchluß zu faſſen. Jn Folge deſſen ſeien die
Feindſeligkeiten eingeſtellt worden.

(Eingeſandt.) Rach der in Nr. 261 des Halliſchen
Couriers vom 8. d. M. abgedruckten Bekanntmachung der ein-
gereichten Taxen der Bäcker und Backwaarenhändler in den
Städten Halle, Wettin, Cönnern und Löbejün, ſtell-
ten ſich die Preiſe der Backwaaren in folgender Art. Es koſtete

a) das Pfund feines Brod:
1) in Halle 1 Sgr. 8 Pf., 1 Sgr. 6 Pf., 1 Sgr.

4 Pf., 1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr. 2 Pf.
Städtchen von 500 Einw., auf einer Anhöhe, im Kanton Bern,

hart an der Freiburger Grenze. Es iſt 4 Stunden von Bern uns
eben ſo weit von Freiburg entfernt. Eine bedeckte Holzbrücke führt
hier über die Senſe und eine Schiffbrücke über die Saane.

2) in Wettin 1 Sgr. 4 Pf.
m t re 1 Sgr. 6 Pf., 1 Sgr. 5 Pf., 1 Sgr.
4) in Löbejün 1 Sgr. 10 Pf., 1 Sgr. 8 Pf., 14 Pf., 1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr. 2 p. d er

b) R Pfund Hausbackenbrod:
in Halle 1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr., 11 Pf., 52) in Wettin 1 Sgr. 10 f.

3) in Cönnern 1 Sgr. 2 Pf., 1 Sgr. 1 Pf., 1 Sr.
4) in Löbejün 1 Sgr. 2 Pf., 1 Sgr., 11 Pf., 10 Pf.

c) Das Pfund ſchwarzes Brod:
r 1 Sgr., 11 Pf., 10 Pf., 9 Pf., 8 Pf.,
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2) in Cönnern 1 Sgr., 10 Pf.
3) in Löbejün 1 Sgr. 10 Pf., 9 Pf.
Jn Wettin ward ſolches gar nicht verkauft.

An Semmeln wurden verkauft für 1 Sgr.
1) in Halle 15 Loth, 14 Loth, 12 Loth,

10 Loth, 9 Loth;
2) in Wettin 12 Loth;
3) in Cönnern 12 Loth, 11 Loth, 10 Loth
4) in Löbejün 15 Loth, 14 Loth, 13 Loth, 12 Loth.

Hiernach würden die Preiſe des Brods und der Semmeln in
Halle nicht höher ſein, als in den drei andern Städten, ob
ſchon in Halle die Mahlſteuer erhoben wird, welche

für das Pfund Roggenmehl Pf.
für das Pfund Weizenmehl 210 Pf.

beträgt.

11 Loth,

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mans-
felder Seekreiſe.

Die Mitglieder des Bauernvereins und der Zweiggeſell
ſchaften werden

Donnerstag den 25. d. Vormittags 10 Uhr
in Schwittersdorf

zu einer Verſammlung eingeladen. Zur Verhandlung kommt
Folgendes:

1) Ueber Errichtung einer Ackerbauſchule für Söhne bäuer-
lichen Standes im Seekreiſe. Die Angelegenheit kommt
auf Veranlaſſung der Königl. Hochlöblichen Regierung zu
Merſeburg und des Herrn Landraths von Kerſſenbrock zur
Beſprechung.

2) Auf welche Art werden neue Wohnungen für Arbeitsleute
am Zweckmäßigſten und Wohlfeilſten erbaut? Wünſchens-
werth wäre, wenn Zeichnungen und Bauanſchläge mit
vorgelegt werden könnten. e3) Warum wird der Anbau des Waues bei dem ſeitherigen
hohen Preiſe dieſer Farbepflanze nicht ausgedehnter betrie-
ben, und weshalb ſind Krapp, Waid und Saflor im hie-
ſigen Kreiſe ganz unbekannt

4) Welche Reſultate hat der Maisbau geliefert?
5) Jſt das Behüten der Roggen- und Weizenſaat mit Schaa-

fen bei Blachfroſt im Herbſt, Winter und Frühling zu
läſſig

6) Wirkt kalte oder warme Tränke mehr auf Milchabſonderung
Die Mitglieder erhalten vor dem Verſammlungstage den ge
druckten dritten Jahresbericht und darin werthvolle Mittheilun-
gen über die Errichtung einer Ackerbauſchule im Seekreiſe, auf
welche ſie im Voraus aufmerkſam gemacht und gebeten werden,
ſich zu obiger Zuſammenkunft zahlreichſt einzufinden.

Salzmünde, am 4. November 1847.
Der Vorſtand.
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Die große
Eiſenbahn- Lotterie des Großh. Badiſchen Staates

von 14 Million Gulden,
enthält 400,000 Gewinne, nämlich: 14 à 50,000, 54 à 40,000, 12 à
35,000, 23 à 15,000, 2 à 12,000, 55 à 10,006, 40 à 5000, 2 à
4900, 58 à 4000, 366 à 2000, 1944 à 1000, 1770 à 250, zuſammen

Dreißig Million 261,495 Gulden.
Zur nächſten Verlooſung, am 30. November 1847, in welcher jedes herauskom-

mende Loos einen der obigen Haupttreffer und mindeſtens fl. 42 gewinnen muß, em-
pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus vom Staate ausgeſtellte HOriginallooſe à
Thlr. 21 und ſichert pünktliche Zuſendung der Liſten.

Julius Stiebel junior, Banquier.
Büreau, Wollgraben in Frankfurt am Main.

NB. Die nicht gezogenen Looſe werden bis zum 31. December 1847 à Thlr. 20
von mir zurückgekauft und zur Porto- und Müheerſparung iſt daher die Einrichtung
getroffen, daß nur die Coursdifferenz mit 1 Thr. pr. Stück einzuſenden iſt.

Soliden Männern, die ſich mit dem Abſatze befaſſen wollen,
bewillige ich einen annehmbaren Rabatt.

Jn dem ehemaligen Thiele' ſchen Garten vor dem Hamſterthore ſind eine nam-
hafte Anzahl ſehr gut gewachſene und ſtarke Kirſchbaumſtämme zu Nutzholz für Tiſch-
ler und Drechsler zu verkaufen. Dieſelben können täglich beſehen werden, und wir
bitten weitere Rückſprache darüber dann mit uns auf unſerm Comtoir zu nehmen.

Die Direction der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie.

Pfalzer BlatterTabacke empfehlen bil
ligſt W. Brunzlow Sohn,

gr. Steinſtr. Nr. 181.
Selbſt eingekochtes, ſtark gewürztes rei

nes Pflaumenmus in Töpfen von
10 bis 20 t für Haushaltungen, ſowie
gutes Pflaumenmus ausgewogen 1
und 2 Sgr. empfiehlt

Robert Lehmann.

Münchner Sparlichte 5 t für
1 Thlr., feinſte Münchner Stearin-
kerzen à 11 Sgr. per Pack, bei Ab
nahme von über 10 t 1 Sgr. per h bil-
liger. Robert Lehmann.

Ein mit guten Atteſten verſehener Apo
theker- Gehülfe kann ſogleich oder zu Neu
jahr eine gute Stelle erhalten.

Hierauf bezügliche frankirte Offerten mit
A. V. bezeichnet wird die Expedition des
Couriers weiter befördern.

Große ſchöne Meſſ. Citronen
empfiehlt billig

die Herings- Handlung von Boltze.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
zum 1. Januar geſucht Leipzigerſtraße Nr.
1640 im Gartenhauſe.

Schlamm- Verkauf.
Es ſoll in Mötzlich Sonntag den 2l1.

Nov. Nachmittags 2 Uhr eine große Quan-
tität Schlamm meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Francke.

2000, 1000, 600, 300 und 150 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Holzauction.
Sonnabend den 20. November Nachmit-

tags 2 Uhr ſollen bei Unterzeichnetem eine
Quantität Eichen, Eſchen, Rüſtern und
Ellern meiſtbietend verkauft werden.

Wittmann in Nehlitz.

Am S. October d. J. iſt mir in Bit-
terfeld eine gelbe Hühnerhündin, mit leder-
nem Halsbande, auf den Namen »Junoc
hörend, abhanden gekommen. Dem Ueber-
bringer dieſes Hundes wird auf dem Forſt-
hauſe bei Mühlbeck unweit Bitterfeld
eine gute Belohnung zugeſichert.

Hauſius.

Geb auerf ſche Buchdruckerei.

Zweimal 10,000 Thlr. Anfangs Ja-
nuar und April zahlbar, ſind auf länd-
liche Grundſtücke zu verleihen.

Wilke, Juſtiz-Commiſſar.

Jn der Buchhandlung von C. A
Schwetſchke u. Sohn iſt zu haben

Die Luſtfeuerwerkerei
für Feuerwerker und Dilettanten, oder
Anleitung wie man mit geringen Koſten
alle Arten von Kunſt und Luſtfeuern
zur Verſchönerung öffentlicher und häus-
licher Feſte zubereiten kann. Von F. C.
A. Büttner und Chertier. Siebente
von H. Hamberger ſtark verbeſſerte
Auflage. Mit 10 lithogr. Octav und

2 Quarttafeln. Preis 20 Sgr.
Jn dieſer neueſten ſiebenten Ausgabe

hat dieſes bewährte und beliebte Buch eine
totale Umformung und gründliche Verbeſſe
rung erfahren. Beide frühere Theile ſind
in einen vereinigt, und obſchon dennoch
ſich Bogen- und Tafelzahl vermehrt hat,
ſo iſt ſie doch um Thlr. wohlfeiler,
denn das Buch koſtete vorher 25 Sgr.
Dabei find die Angaben einfach und prak-
tiſch und berückſichtigen ſelbſt bei den pracht
vollſten Effecten ſtets möglichſte Koſtener-
ſparniß.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle ſind zu haben:
Ferd. Ant. Bechſtein:

deutſchen
Raub- und Rauchthiere.

Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde
Katzen, Baum- und Steinmarder, Jltis,
Wieſel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen,
Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Mäuſe und
Raubvögel auf die ſicherſte, unterhaltendſte
und leichteſte Weiſe. Mit genauer Be
ſchreibung der eiſernen und hölzernen Fal-
len, der Netze, Witterungen c. Für Waid
männer, Jagdfreunde, Kürſchner. Zweite
Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr.
St. M. Henning: Geheim gehaltene

a eFiſchkunſte.
Oder: Anweiſung auf alle Arten Fiſche
den Köder, die Witterung oder Lock-
ſpeiſe zu machen, um ſie in Reuſen und
Säcken, mit der Angel und dem Zeuggarne
und mit den bloßen Händen zu fangen;
eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie
in Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher
und den Stricknetzen zu fangen, nebſt man
chem Wiſſenswürdigen für Fiſchliebhaber,
Teichbeſitzer und Fiſcher, die Beſamung der
Teiche mit Fiſchen und Krebſen und meh-
rere geheim gehaltene Künſte betreffend.

Der Fang der

Dritte Auflage. 8. Geh.
Preis 10 Sgr.



Beilage zu Nr. 270 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 1I8. November 1847.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 96ſter Kö-
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf
Nr. 5576 nach Grefeld bei Meyer; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf
Nr. 22,748 nach Stargardt bei Hammerfeld 1 Gewinn von 2000
Thlr. auf Nr. 31,266 nach Magdeburg bei Büchting 43 Gewinne
zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 520. 705. 2363. 3290 4510. 11,143.
14,113. 15,381. 16,282. 25,913. 26,551. 27,632. 29,710. 30,606.
35,221. 37,851. 39,234. 39,269. 39,390. 43,758. 48,143. 49,983.
51,047. 53 783. 54,638. 55,083. 59,154. 64,839. 66,260. 66,526.
66,727. 67,546. 73,145. 73,165. 74,517. 75,007. 76,378. 77,299
77,946. 79,269. 80 935. 81,362 und 84,658 in Berlin 2mal bei Ale
vin, bei Aron jun., 3mal bei Burg, bei Moſer und 8mal bei See-
er, nach Breslau 2mal bei Holſchau und 3mal bei Schreiber,
oblenz bei Gevenich, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll,

Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Borchardt
und bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Leit-
gebel, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Merſeburg bei
Kieſelbach, Minden bei Stern, Münſter 2mal bei Windmüller,
Naumburg bei Vogel, Poſen bei Bielefeld, Stettin bei Rolin, Stral
ſund bei Clauſſen und nach Tilſit bei Löwenberg; 35 Gewinne zu
500 Thlr. auf Nr. 165. 1563. 3545. 5131. 6849. 8427. 9871. 15,274.
21,513. 27,745. 27,929. 30,598. 31,497. 37,385. 40,276. 48,026.
49,324. 57,488. 59,376. 60,458. 62,400. 63,554. 63,943. 64,365.
64,524. 70,336. 70565. 71/511. 73,880. 74,948. 76,147. 78,152.
79,428. 82,311 und 83,222 in Berlin bei Dettmann, bei Marcuſe,
bei Matzdorff, bei Moſer, bei Roſendorn, bei Securius und 6mal
bei Seeger, nach Bielefe.d bei Honrich, Breslau 2mal bei Froböß,
2mal bei Gerſtenberg und bei Holſchau, Cöln bei Reimbold, Errfeld
bei Meyer, Danzig 2mal bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Düſſel-
dorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Bruning, Glogau bei Levyſohn,
Königsberg in Pr. bei Friedmann, Magdeburg 2mal bei Brauns
und bei Buchting, Naumburg bei Vogel, Oſtrowo bei Wehlau,
Stolpe bei Pflughaupt und nach Tilſit bei Lowenberg 46 Gewinne
zu 200 auf Nr. 3078. 3556. 5604. 11,892. 19,468. 23,159. 23,358.
23,538. 24,850. 25,286. 26,902. 29,399. 30,400. 31,737. 31,978.
32,538. 34,083. 34,504. 40,192. 40,610. 41,462. 42,089. 42,184.
43,803. 45,188. 46,271. 47,243. 48,255. 51,823. 54,195. 54,211.
54,315. 55,386. 56,724. 58,291. 59,489. 61,757. 64,137. 64,999.
66,776. 69,690. 70,957. 71,163. 72,369. 77,524 und 82,420.

Berlin, den 15. November 1847.
Königl. GeneralLotterie-Direktion.

Deutſchland.
Dresden, d. 8. November. Am 30. v. M. hat der

Poſt Congreß ſeine 6. Sitzung gehalten, uüber deren Ergebniß
man Folgendes erfahrt: Oeſterreich ſchlagt zur Regulirung
der Verhaltniſſe der Briefpoſt vor das vereinslandiſche Porto
nach zwei Haupt Abſtufungen zu normiren, und zwar fur den
einfachen, 13/, Loth ſchweren Brief bei einer Entfernung bis
zu incl. 20 Meilen auf 6 Kr. und uüber 20 Meilen auf 12
Kr.; daneben aber könne ein Granz- Rayon eingeführt werden,
und wurden Briefe, welche nach Orten beſtimmt ſeien, die
innerhalb einer Entfernung von 5 Meilen von dieſen Granz-
Rayons Orten belegen, nur mit 5 Kr. zu taxiren ſein. Even-
tuell ſei man Oeſterreichiſcher Seits auch damit einverſtanden,
dieſe Satze noch weiter zu ermaßigen bemerke aber, daß das
Gewicht des einfachen Briefes wohl nicht geringer als 11
Loth geſtellt werden kolnne, da die Familien Correſpondenz
offenbar einer Aufhuülfe bedurfe. Als Vertheilungs Grundſatz
des ſolchergeſtalt in den Vereinsſtaaten gehobenen Portos wird
proponirt, daß ſolches zur Hälfte von dem abſendenden Ver
einsſtaate, zur andern Hälfte von dem distribuirenden Staate
bezogen werde, ohne daß dann irgend eine weitere Entſchadi
gung wegen weggefallenen Tranſit- Portos ſtattfinde. Preu-
ßen ſchlägt 5 verſchiedene Abſtufungen des Briefportos vor,
erklärt ſich im Ganzen übrigens mit den Grundſatzen, welche
von Oeſterreich entwickelt einverſtanden, iſt bereit, dem Poſt
Vereine pecuniaäre Opfer zu bringen, widerſpricht jedoch ent-
ſchieden der Vertheilung des erhobenen Portos in zwei gleiche

Theile (mit Uebergehung der tranſitirten Staaten) nur unter
der abſendenden und beſtellenden Verwaltung, indem auf dieſe
Weiſe, unter Zugrundelegung der bisherigen Erfahrungen,
allein fur den Poſtort Berlin, fur welchen die wochentliche
Einnahme von Briefen aus den künftigen Vereinsſtaaten jetzt
circa 8000 Thlr. betrage, eine wochentliche Minder- Einnahme
von mehr als 4000 Thlr. für Preußen entſtehen wurde. Ueber-
haupt ſcheine es nicht erforderlich, ſchon in dieſem Theile der
Verhandlungen wo es nur darauf ankomme, zu beſtim
men, was das Publicum zahlen ſolle, nicht aber, wie dies
Gezahlte zu vertheilen ſei dieſe letztere Frage zu eroörtern
und damit die Tranſito-Entſchaädigungs- Frage in Verbindung
zu bringen. Die Hoöhe der von Oeſterreich vorgeſchlagenen
Satze anlangend, ſo ſcheine zwar eine Ermäßigung derſelben
in mancher Beziehung wuünſchenswerth, inzwiſchen wolle man
Preußiſcher Seits hierauf einen Antrag nicht ſtellen, da es ja
einzelnen der Poſtvereinsſtaaten unbenommen bleiben werde,
ſich unter ſich wieder uber niedrigere Satze zu vereinbaren.
Baiern ſchließt ſich im Ganzen den Erklarungen Preußens an,
wuünſcht jedoch, daß nur ein einziger Portoſatz, ohne alle Ab-
ſtufung nach Entfernungen, eingefuhrt werden möge. Sach-
ſen erklart ſich fur die Oeſterreichiſchen Vorſchlaäge, und be-
vorwortet, daß eine demnächſtige, ſo eben von Preußen an-
gedeutete Separat- Vereinbarung uüber die Annahme niedrigerer
Portoſatze Seitens einzelner Vereinsſtaaten unter ſich jedenfalls
unzulaſſig erſcheinen werde, da ſie dem Weſen des Vereins
widerſpreche und möglicherweiſe dazu dienen köonne, den Brief-
Verkehr von den directen Verbindungswegen abzulenken.
Weitere ſelbſtſtandige Antrage wurden nicht geſtellt, jedoch er
klaärten namentlich Hannover und Taxis die von Oeſterreich
vorgeſchlagenen Satze fur zu hoch. Nach langeren vertrau-
lichen Beſprechungen konnte in dieſer Sitzung eine einſtimmige
Einigung der Mitglieder, jedoch unter Vorbehalt der Geneh-
migung ihrer reſp. Regierungen (namentlich Seitens Preußens),
nur dahin erreicht werden „Die poſtvereinslandiſche Taxe ſoll
betragen fur den einfachen, d. h. nicht ſchwerer als 1/ Loth
wiegenden Brief, bei einer Entfernung von incl. 6 Meilen
2 Kreuzer, von incl. 20 Meilen 5 Kr., ber 20 Mei-
len 10 Kr. Conv. Muünze.“

Frankreich.
Paris, d. 11. Novbr. Die Cabinette von Wien,

Berlin und Paris haben der Regierung in Bern eine Note
in Form eines Ultimatums zuſtellen laſſen, worin erklart
wird, daß der erſte Kanonenſchuß gegen den Son-
derbund das Signal zu einer gleichzeitigen Jn-
tervention der drei Mächte ſein werde. Hinzuge-
fugt wird, die Jeſuitenfrage ſolle der Entſcheidung
Papſt Pius IX. anheimgeſtellt werden.

Die beiden ehemaligen Miniſter Salamanca und Esco-
ſura haben den Befehl erhalten, Madrid zu verlaſſen. So-
dann hat der Miniſterrath definitiv beſchloſſen, daß der
Herzog und die Herzogin von Montpenſier eingeladen wer
den ſollten, ſich unmittelbar nach Spanien zu begeben.

Heute, Donnerstag, den 18. November, Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Geübt wird: Requiem von Mozart.
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.
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Eiſenbahnen.
Gotha, d. 10. Nov. Am Sonntag Abend, den 7. d.,

hat ſich auf dem hieſigen Bahnhofe folgender trauriger Vorfall
zugetragen: Der Kaufmann Weickert von Langenſalza kam von
Erfurt mit dem letzten Zuge, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr,
hier an. Nachdem der Zug auf dem Bahnhofe ſtill ſteht, öffnet
der Conducteur die Thür des Coupée's, worin Weickert ſaß,
mit der Anrede: Station Gotha!« Jndem nun Weickert im
Ausſteigen begriffen iſt, bewegt ſich der Zug plötzlich von neuem,
und Weickert ſtürzt zwiſchen die Wagen und dem Perron, wird
dreimal von dem Rade mit herumgenommen und, in Folge der
erlittenen Verletzungen, bewußtlos in den Deutſchen Hof ge-
bracht. Da zeigte ſich nun, daß ihm vier Rippen zerbrochen
waren außer bedeutenden Beſchädigungen und Quetſchungen,
die er ſonſt noch erlitten hatte. Erſt am anderen Tage erlangte

er die Beſinnung wieder, und hoffentlich wird er mit dem Le-
ben davonkommen. Von vielen Seiten aufgefordert, hat die
Bahn- Direktion die ſtrengſte Unterſuchung durch das Kriminal-
gericht beantragt.

Sonntag den 21. November früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 16. November.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 92 915 Pomm. Pfndbr. 31/,] 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 93 93!Scheine. 905), Schlefiſche do. 33 SKur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 88 87 rant. do. 32
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. (105!Obligat. 3 91 91 FWſtpr. Pfandbr. 3 91 FFrdrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 100 und. Goldm. àdo. do. 3 91 5 Thlr. 123 117Oſtpr. Pfandbr. 3 951 943 Disconto 3 4

Eiſenbahn- Acrtien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 361 G. do. Pr. Obl.
Arnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 4 100 G.Brl. Anhalt. 4 118 bz. u. G. Potsd. Mgd. 4 93 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 91 bz. u. G.Berl. Hamb. 4 102 bz. u. B. J do. Pr. A.B. 5 100 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 99 bz. Rhein. Stm. 4 85 bz. u. B.

Brl. Stettin 4 1112 G. 112 B. do. P. Obl. 4 S
Bonn Köln. 5 do. v. St. gar 3Bresl. Freib 4 Sächſ. Bair. 4 89 B.do. do. P. Obl.) 4 Sag.-GSlog. 4
Chemn. Riſa 4 do. P. Obl.Köln Mind. 4 97 a 965, bz. St.-Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4! 98 bz. u. B. do. P. Obl. 5 98 B. 98 G.
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 91 bz. u. G.Er. Ob. Schl. 4 71 B. W.-B. C. -0. 4 S
Dresd. Görl. 4 100!/, B. do. P. Obl. 5 102 G.

z 98 G. Zarsk. Selo. 69 B.
n v e Quittungs SHmb. Bergd. 4 Bogen. SKiel-Alton. 4 111, G. 2 72Leipz. Dresd. 4 Nach Maſtr. 30 80 G.

Löb. Zittanu. 4 Berg. Märk. 50 809 G.Magd. Hlbſt. 4 1171 B. Berl. Anh. B. 45 108 bz. u. G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. BriegNeiſſe. 90N. SHl. v 4 883/, G. d. Thür. B. 20 S
do. P. Obl. 4 52 B. 918 G. Magd. Witt. 30 79 bz.
do. P. Obl. 5 101, bz. Mecklenburg 80 58 G.

do. III. Serie 5 100 bz. u. G. ordb. F. W. 70 68 bz. u. B.
Nodb. K. F. 4 Rh. St. Pr. 70OSchk. t. A. 4 106, G. Starg. Poſ. 50 821 B.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 16. November.

Weizen 2 23 9 bis 2 28 J 9Roggen 4 27 6 2- 1 3Gerſte 1 16 3 1 18 9Hafer 1 1Magdeburg, den 16. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 68 Gerſte 40 43Roggen 45 47 Hafer 26 281Getreidebericht. Berlin, den 16. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 74—-77
Roggen loco ruſſ. 43

neuer 47--52
Nov. 47 Br.

pr. April Mai k. J. 49 bz.
Hafer 48/52pfd. 28 30

468pfd. pr. Frühjahr 31 Bf.
Gerſte 43-45
Rüböl loco 1117, Bf., G.

Nov. Dec. 113 bz. u. Bf.
pr. Frühjahr 117

Spiritus loco 27 bz.
Frühjahr 275 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 17. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. November: 19 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Spary a. Leipzig, Reinhardt
u. Schmidt a. Magdeburg Drey a. Mannheim. Hr. Director
Klemm a. Hof. Hr. Gutsbeſ. Stahl a. Reichenbach. Hr. Juſti
tiar Thierig a. Breslau. Hr. Architekt Kohlmann a. Prag.

Stadt Zürich Hr. OLGAſſeſſor v. Kamptz u. Hr. Juſtiz-Comm.
Keil a. Eisleben. Hr. Dr. theol. Meyer m. Diener a. London.
Hr. Domainenpachter Vocke a. Frankenhauſen. Mad. Fiſcher
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Luder a. Dresden, Philipſon
a. Magdeburg Grumbach u. Müller a. Berlin, Tavernier u.
Schwarz a. Hamburg, Heilborn a. Lüneburg, Schulte a. Oſchers-
leben, Fricke a. Bamberg.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Schaufus a. Frankleben. Hr. Predigt-
Amts-Cand. Werner a. Neuſtadt. Die Hrrn. Rent. v. Schön
berg a. Berlin, v. Köhler a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Klemm a. Bromberg, Müller a. Breslau. Hr. Fabrik. Braune
a. Elberfeld.

Engliſcher Hof: Hr. Director Dr. Freitag m. Gem. a. Berlin.
Hr. Kaufm. Fiebig a. Arnſtadt. Hr. Lehrer Wüunfenhof a. Erl
witte. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stappler a. Molbach. Hr. Bau
mſtr. Piccirt a. Zerbſt. Hr. Reg.Advokat Warkert a. Cöslin
S Partik. v. Trubner a. Bernburg. Hr. Kaufm. Seiler a.

öln.
Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Catow a. Chemnitz, Simon

a. Berlin. Hr. Conditor Jener a. Herrfurt. Hr. Oekon. Dor
nitz a. Hannover. Hr. Partik. Rehne a. Deſſau. Hr. Paſtor
Sperber a. Bonn.

Schwarzen Bär: Hr. Baron v. Toll a. Mohrungen. Hr. Oekon.
Scharrnhorſt a. Weſel. Hr. Hofrath Krienitz a- Berlin. Hr.
Stud. Demuth a. Baſel. Hr. Kammerrath Hoöffer a. Dresden.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Kleemann a. Weißenborn,
Hübner, a. Fulda. Hr. Fabrik. Jonas a. Jngolſtadt. Hr. Kunſt
hdlr. König a. Münſter. Hr. Actuar Schlegel a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Sandberg a. Riga, Große a.
Minden. Hr. Pred. Sommer a. Hermsdorf. Hr. Buchhandler
Feldmann a. Zwickau. Fraäul. Splidt a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Heinrich, Waldmann u. Mi-
chaelis a. Berlin, Lutter a. Weimar. Hr. Pred. Wald u. Hr.
Cand. theol. Seiler a. Ammensleben.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Folgende Documente ſind angeblich ver
loren gegangen:
1) Der vom Königl. Gerichtsamte Schaaf-

ſtädt, dem Amtmann Manny er-
theilte Recognitionsſchein vom 21. Mai
1832 über 300 Thlr. rückſtändige, nach
1 jährlicher Kündigung zahlbare und
mit 5 Prozent verzinsliche Kaufgelder
aus dem mit dem Schuhmachermeiſter
Johann Friedrich Planert zu
Oberteutſchenthal abgeſchloſſenen
Kaufe vom 8. Juni 1831, ausgefer-
tigt den 21. Mai 1832, welche Forde-
rung auf 1 Viertellandes Feld in Ober-
und Unterteutſchenthaler Flur, beſtehend
aus 6 Ackern, eingetragen werden
ſollte

2) die Correal-Obligation des Meiſters
Johann Chriſtoph Künzel und
ſeiner Ehefrau, Roſine Marie, geb.
Winkler, d. d. Merſeburg, 29.
Juli 1818, mit Hypothekenſcheine des
Königl. Landgerichts Halle, vom 20.
Januar 1831 über 16 Thlr. 19 Sgr.
2 Pf. oder 16 Thlr. 15 gGr. 3 Pf.
Preuß. Courant an die Kinder erſter
Ehe des Meiſters Johann Chriſtoph
Künzel zu Merſeburg, bei Mün-
digkeit der Kinder, bis dahin ohne Zin-
ſen zahlbar, auf dem früher Künzel-
ſchen, jetzt Häring'ſchen Hauſe Nr.
870 Merſeburg, Rnubr. III. Nr. 1
eingetragen;

3) das Merſeburger Sparkaſſenbuch
Nr. 3767, ausgeſtellt auf Meiſter Chri-
ſtoph Kittler aus Krakau, ultimi
1846 über 412 Thlr. 5 Sgr. lautend;

4) das 2te Exemplar des Kaufocontracts
d. d. Schkeuditz 21. December 1832
mit Hypothekenſchein der Königl Ge-
richts Commiſſion Schkeuditz, vom
21. Januar 1833 als Activ Docu-
ment über 25 Thlr. Forderung der Jo-
hanne Friederike Emilie Bräu-
tigam, bei ihrer Verheirathung oder
Volljährigkeit zahlbar, auf dem Bräu-
tig am'ſchen Hauſe Nr. 84 Schkeu-
ditz Rubr. III. Nr. 1 eingetragen;

5) die Obligation des Tiſchlermeiſters Au
guſt Prößdorf und ſeiner Ehefrau,
Chriſtiane Erdmuthe geb. Schrö-
der, d. d. Eisdorf 25. März 1838
mit Hypothekenſchein der Königl. Ge-
richts Commiſſion Lützen, vom 29.
März 1838 über 200 Thlr. Darlehn
der Ortsarmen Kaſſe zu Eisdorf,
auf dem Gute Nr. 24. Eisdorf
RKaubr. III. Nr. 2 und einem walzenden
Grundſtücke suh Nr. 110 des Flur-
buchs von Eisdorf eingetragen

6)
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das 2te Exemplar des Kayſer-
ſtian Wilhelm Ludwig zu Maß-
Voigt'ſchen Kaufcontracts, vom 22.
September 1824, mit Hypotheksnſchein
des Königl. Landgerichts Halle, vom
13. December 1830, als Activ- Docu-
ment über 50 Thlr. creditirte Kaufgel-
der, nebſt 4 Procent Zinſen, zu Mi-
chaelis 1828 zahlbar, für Johann
Chriſtian Kayſer, auf dem früher
Voigt'ſchen, jetzt Peter Keil'ſchen
Hauſe Nr. 6390 Merſeburg, Rubr.
III. Nr. 1 eingetragen;

7) ferner ſtehen auf dem früher Kirſt-
ſchen, jetzt Schwabe'ſchen Schenkgute
Nr. 10 Möritzſch aus dem 2ten Exem-
plare des Ludwig Kirſt'ſchen Kauf
contracts d. d. Großdölzig, 24. Juli
1812, laut Hypothekenſchein vom 1. No-
vember 1831 in Rubr. III. Nr. 1 200
Thlr. Conventionsgeld rückſtändige Kauf
gelder gegen 5 Procent Zinſen und halb
jährige Aufkündigung für Frau Chri-
ſtiane Sophie Ludwig zu Maß-
lau eingetragen. Dieſe Forderung ſoll
auf den Sohn der Gläubigerin, den

nunmehr verſtorbenen Hegereuter Chri-
lau übergegangen ſein und iſt an deſ
ſen Wittwe, als legitimirte Erbin ihres
Ehemannes gezahlt.

Alle, welche an dieſe zu löſchenden Poſten
und die darüber ausgeſtellten Jnſtrumente
als Eigenthzümer, Ceſſionarien, Pfand
und ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu
machen haben, werden zur Anmeldung
derſelben zu dem

am 24. Februar 1848 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Land
und Stadtgerichtsrath Schäfer anſtehen
den Termine hierdurch perſönlich, oder durch
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die
hieſigen Juſtiz Commiſſarien Wagner
und Grumbach vorgeſchlagen werden,
vorgeladen, unter der Verwarnung, daß
im Falle ihres Ausbleibens ſie mit ihren
Anſprüchen präcludirt werden, ihnen ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt und reſp.
die Amortiſation der verlornen Urkunden
ausgeſprochen werden wird.

Merſeburg, den 39. October 1847.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Weimann.

Dienstag den 22. November 1847
wird

im Saale zum Kronprinzen
einehnmoriſtiſche u. muſikaliſche Akademie

gegeben

von dem Herrn Dr. Hotopf aus Berlin und ſeiner Frau,
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofſchauſpielerin Madame Wohlgebohren-Wohlbrück,

unter gefälliger Mitwirkung
der Concert- Sängerin Fräulein Schneider aus Verlin und der Herren

Wilſchauer und Wiplinger.

PToOgramm;:
I. Theil.

1) Nichtpolitiſche Abhandlung über politiſche Gegenſtände, eine humoriſtiſche Vorleſung
von Feldmann, vorgetragen von Herrn Dr. Hotopf.

2) Solo für die Flöte, vorgetragen von Herrn Wilſchauer.
3) Arie aus der Nachtwandlerin von Bellini, vorgetragen von Fräul. Schneider.

2. Theil.4) Scene aus Liſt und Phlegma von u vorgetragen von Herrn Dr. Hotopf.

5) Elegie von Ernſt, vorgetragen von Herrn Wiplinger.
6) Der Zeitgeiſt, mit beſonderer Rückſicht auf Berliner ſociale und politiſche Zuſtände,

eine humoriſtiſche Vorleſung verfaßt und vorgetragen von Madame Wohlge-
bohren-Wohlbrück.

Billers à 10 Sgr. ſind in der Tabackshandlung des Herrn Kitzing und Abends an
der Kaſſe à 15 Sgr. zu haben.

Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr.

bei

Wir beabſichtigen, die von uns zu beſorgende An und Abfuhr der Güter zwi-
ſchen unſerm Bahnhof bei Halle und den Niederlagen der Verſender reſp. Empfänger
in Halle vom 1. Januar k. J. ab in Entrepriſe zu geben, und fordern Unterneh
mungsluſtige hierdurch auf, ihre Anerbietungen bis Ende dieſes Monats ſchriftlich

uns einzureichen.
Magdeburg, den 16. November 1847.

Direetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft.
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Unſere hieſigen, ſo wie andere öffentliche Blätter ſind ſeit einiger Zeit mit An
noncen angefüllt, worin das Publikum zum Ankauf von Looſen zu dem Großherzogl.
Staats Lotterie Anlehen von 14 Millionen Gulden, eingeladen, und worin zugleich der
Rückkauf dieſer Looſe nach einer jeden der viermal jährlich ſtattfindenden Ziehungen,
gegen Anzahlung eines Draufgeldes von 1 Thlr. pro Loos offerirt wird.

Von vielen Seiten bin ich aufgefordert worden, mich über die Vortheile oder Nach
theile, welche den Käufern ſolcher Looſe erwachſen, ſo wie auch darüber zu erklären,
ob dieſe Art von Geſchäften denn überhaupt erlaubt ſei. Die Ungewißheit, welche na
mentlich in letzterer Beziehung hierüber im Publikum herrſcht, kann nicht auffallen,
wenn man, trotz der Warnungen Seitens Wohllöbl. Magiſtrats, doch immer wieder
erneuerte Anerbietungen der Frankfurter und Mainzer Banquierhäuſer und ihrer Com-
miſſiongire lieſt, und deshalb halte ich es für zweckmäßig, öffentlich einige Aufklärung
darüber zu geben.

Der Handel mit ſolchen Looſen, welche, ähnlich unſern Seehandlungs-Prämien-
ſcheinen, den Oeſterreichiſchen und Polniſchen und andern Looſen, nichts anderes als
Staatspapiere ſind, iſt in Preußen erlaubt, dagegen iſt das Vermiethen ſolcher Looſe
auf einzelne Ziehungen, oder die ſogenannten Promeſſen Spiele, unbedingt verboten.
Jhrem Weſen nach gehören nun die erwähnten Kauf und Rückkaufgeſchäfte allerdings
in die Kategorie der verbotenen, denn der Kauf und Rückkauf iſt nichts anderes, als
ein Vermiethen der Looſe für eine Ziehung, das Draufgeld repräſentirt die dafür be-
dungene Entſchädigung und jene Spekulanten haben dieſe Form nur deshalb erwählt,
um dadurch das beſtehende Verbot ſolcher Glücksſpiele womöglich zu umgehen. Wie
weiſe aber unſere Regierung daran gethan hat, ſolche Promeſſen Spiele zu verbieten,
die den Betheiligten im Verhältniß zum Einſatz in Wahrheit faſt gar keine Ausſicht
auf Gewinn gewähren, zeigt ſchon der Umſtand, daß die Spekulanten ihren Com-
miſſionairen 200 pCt. Rabatt zugeſtehen (ſie verlangen von ihnen für die Promeſſe, welche
das leichtgläubige Publikum mit 1 Thlr. bezahlen muß, nur 10 Sgr. Wer
aber glaubt, mit dieſem 1 Thlr. einen der angeprieſenen großen Gewinne erlangen zu
können, irrt ſich ſehr denn es werden z. B. in der am 30. dieſes reſp. am 31. näch-
ſten Mts. Statt findenden Ziehung als höchſte Gewinne nur 20 zu 1000 Gulden
gezogen und ich glaube zum Schluß die ganze Angelegenheit nicht leichter ins rich-
tige Licht ſetzen zu können, als indem ich anführe, daß an der bevorſtehenden Ziehung
noch 389,000 Looſe Antheil nehmen, die alſo, wenn ſie alle derartig vermiethet wür-
den 389,000 Thaler einbrächten, während die Miether darauf nicht mehr als 0,24000
Thaler gewinnen könnten.

Halle, den 16. Novbr. 1847. Lehmann,Königl. Lotterie Einnehmer.

So eben erſchien in der Gerhardſchen Buchhandlung in Danzig und
iſt in allen Buchhandlungen und bei allen Kalender-Verkäufern zu haben, (in Halle
bei Fr. Aſchenbach, Märkerſtraße Nr. 408):

Neueſter Preußiſcher
National-Kalender für I88.

Ausgabe in Quart, broſch., Preis: 12 Sgr.
Mit Beiwagen 223 Sgr.

Ausgabe in Oetav, (ohne Beiw.) br., Preis: 12 Sgr.
C Der Jnhalt beider Ausgaben iſt gleich.

Jeder Beſteller erhält eine ſchöne Gratis-Prämie, nach eigner Wabl ent
weder: Mädchen am Bach (ein ſehr anſprechendes Genrebild) oder: Rigo-lette (ein liebliches Mädchen Portrait). Bereits bekanntlich zeichnet ſich dieſer

Kalender vor vielen andern durch vielſeitig unterhaltenden, gediegenen
und praktiſch-nützlichen Jnhalt, ſo wie durch ausgezeichnet ſchöne Prä-
mien, wie ſie kein anderer Kalender bringt, auf das vortheilhafteſte aus. Die
jährlich ſteigende Auflage beweiſt am Beſten, welchen großen Beifall er findet, und
wer ihn ein Jahr hatte, nimmt gewiß nicht leicht einen andern.

Einen Lehrling von anſtändiger Erziehung, Die erwarteten abgepaßten Schuh-
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehen, ſucht zum ſofortigen Antritt

der Kaufmann F. W. Rüprecht.

blätter ſind in ſchönen und neuen Mu-
ſtern wieder angekommen bei

Händler.

277 h
Gebauerſche Buchdruckerei.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen,
mein zu Gerbſtedt neu erbautes Wohnhaus

mit 4 Stuben, unter welchen ſich in einer
eine Nagelſchmiede- Werkſtatt befindet, aus
freier Hand zu verkaufen und habe hierzu
einen Termin auf

den 28. November d. J. Nachmittags
2 Uhr

im Gaſthof zum Goldnen Ring ange
ſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be-
merken einlade, daß die Hälfte des Kauf-
geldes bis zu Oſtern auf dem Hauſe ſtehen
bleiben kann.

Gerbſtedt, den 12. Nov. 1847.
Wilhelm Zöllich,
Nagelſchmiede-Meiſter.

Flügel- u. Pianoforte- Verkauf.
Mehrere Pianofortes und ein ſchöner

Flügel mit Metallplatte ſtehen in unſerer
Niederlage zum Verkauf aufgeſtellt.

Steingräber Co.
Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.

Mein sub No. 1547 und 1548 hier-
ſelbſt in der Steinthor Vorſtadt, unweit
des Königl. Ober-Poſtgebäudes, belegenes
Oekonomie-Gehöfte, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchafts-Gebäuden, unter denen
eine erſt neu erbaute große maſſive Scheune,
bin ich willens aus freier Hand zu ver-
kaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur
Anlegung eines kaufmänniſchen Geſchäfts,
einer Fabrik u. dergl. Käufer wollen ſich
direct an Unterzeichneten wenden, welcher
über die näheren Bedingungen Auskunft
ertheilen wird. Zwiſchenhändler werden
verbeten.

Halle, den 16. Nov. 1847.
Fr. Beyer, Oekonom.

Ein im Verwaltungsfache geübter Schrei
ber ſucht Anſtellung bei einer landräthlichen
Behörde, Magiſtrat oder Juſtiz- Commiſ-
ſarius. Gefällige Auskunft ertheilt Herr
Oekonom Röſeler, Leipziger Straße Nr.
313 zu Halle.

nen

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am geſtrigen Tage ſtarb nach kurzem,
aber ſchmerzvollen Krankenlager, im 74ſten
Jahre mein guter Mann, der Paſtor J.
A. Lebrecht. Wer ihn gekannt hat,
wird die Größe meines Verluſtes ermeſ-
ſen. Jch bitte um ſtille Theilnahme.

Wolmirſtädt bei Wiehe,
den 13. November 1847.

Friederike Lebrecht, geb. Panſe.
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